Friedrich Theodor Theobald
Kloevekorn

Pate: Dagmar Heinz

Personliche Daten am 1. Marz 1886

Geb.-Datum: 2.5.1851

Geburtsort: Miinster

Familienstand:
verwitwet mit:

- Catharina Raueiser, * 31.1.1855 in Koblenz, 00 29.4.1875, + 21.12.1884
verheiratet mit:

- Cacilia Susanna Maria, geb. Aldenhoven *21.3.1864 +29.1.1935 Frankfurt
Kinder:

Theobald Carl *23.4.1878 Koblenz +5.4.1899 im Duell
Maria Josepha Klovekorn *30.4.1880

Beruf: Kaufmann, Obstweinkellerei und Weinhandlung, Holzhandel, Versicherungen, Immobilien
Eltern:

Theobald Clemens Kloevekorn, praktischer Arzt *10. April 1790 +3. Juni 1855
Johanna geb. Bartels, beide zuletzt wohnhaft in Miinster *11. Mérz 1813 oo 22.11.1832
Quelle: https://gedbas.de/person/show/1119731852

Geschwister: Theobald ist Jiingster unter 7 Geschwistern.

Wohnadresse 1886

Wohnort 1886: Schiillerplatz 1
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Klovekorn wohnt 1886 in der linken Hélfte des Doppelhauses und ist bis 1900 Eigentiimer. Das
Haus wurde um 1870 herum von den Briidern Clemens und Franz Aldenhoven erbaut.
Wahrscheinlich hat Klovekorn das Haus von dem Onkel seiner Frau nach dem Tod des Onkels
(+1881) tibernommen. Seine Schwiegereltern wohnen 1886 in der rechten Haushélfte. Nach 1900
wechselt das Haus lt. Adressbuch der Stadt Koblenz in andere Hénde.

Alltagssituation

Gesellschaftliche Stellung, Leben dieser Person im Alltag

Ab dem 12.8 1875 Mitglied der Casino-Gesellschaft in Koblenz.
Mitglied im Gemeinderat in Neuendorf bis 1891.

Mitglied im Schulvorstand der Gemeinde Neuendorf.
Stellvertretender Schiedsmann in der Gemeinde Neuendorf.

Besondere Lebensereignisse

Theobald Klévekorn, das jiingste von sieben Geschwistern, wird in Miinster in einer angesehenen
Arztfamilie geboren. Sein Vater war bei seiner Geburt bereits 61 Jahre alt, die Mutter 38 Jahre. Das
Schicksal schlédgt friih zu, als Theobald im Alter von vier Jahren seinen Vater verliert.

Sein alterer Bruder Carl war in Treis Gemeindeoberforster, heiratet am 13.11.1877 in Miinster die
Anna Mersmann (spater Oberforster in Grebenstein bei Kassel und in Diez bei Lahnstein). Dass



sein Bruder Carl wieder nach Miinster zuriickgekehrt ist, ist zu vermuten, da er 1909 in Miinster
stirbt.

Theobald Klévekorn bleibt Koblenz bis zu seinem Lebensende treu. 1875 heiratet Theobald
Klovekorn die Catharina Raueiser in Koblenz. Deren Familie stammte urspriinglich aus Treis, dem
Ort in dem der Bruder Klovekorns Oberforster war. Gegen 1840 zogen die Eltern von Catharina von
Treis nach Koblenz und lieen ihre Verwandten in Treis zuriick. Es ist durchaus moglich, dass Treis
der Schliissel zur Verbindung von Catharina und Theobald war.

Die Heiratsurkunde von 1875 ist der dlteste Nachweis von Klovekorn in Koblenz. Mit der Heirat
der Catharina Raueiser und spéter der Cécilia Aldenhoven heiratet er in die bedeutenden Familien
des Holzhandels von Koblenz hinein. Raueiser ist Koniglicher Hoflieferant.

Als besonders tragisch wird fiir ihn der Tod seines Sohnes im Jahre 1899 gewesen sein. Im
SchieRduell mit einem Offizier ist dieser mit 21 Jahren ums Leben gekommen. Dieser Fall schaffte
es bis in den Reichstag, als August Bebel die bevorzugte juristische Behandlung von Offizieren
kritisierte.

1894 ist Klovekorn im Adressbuch nicht mehr in Liitzelcoblentz, sondern in der Rheinstr. 20 mit

einem Versicherungs-, Hypotheken- und

Immobiliengeschéft gefiihrt. ! '-1
I

Nach seinem Tod (+12.10.1901) zieht seine Frau
wieder nach Liitzelcoblentz in ein neu erbautes Haus
in die Neuendorferstr. 20 ein.

Cacilia Susanna Maria Klovekorn stirbt 1935.

1935 lebt wieder ein Klévekorn in dem Haus
Schiullerplatz 1. Bisher wissen wir noch nicht viel
Uber ihn. Jedoch gibt es 1940 einen vom Militar
ausgestellten Totenschein zu einem "Franz
Klévekorn *1900 in Koblenz".



- die Wwe Cacilia, geb. Aldenhoven, wird im Adressbuch Koblenz als Privatin, wird 1913 unter
Regierungsstr. 13, 3 aufgefihrt
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Volksstimme, sozialdemokratisches Organ, 1900

Wittgensteiner Kreisblatt 1900

Kolnische Zeitung 1901
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Reichstag. — 152. Sitzung. Donnerstag den 22. Februar 1900

Bebel:

Im vorigen Friihjahr hat allgemeines Aufsehen ein Duell gemacht in Koblenz am Rhein. Am
Ostermontag waren im Dorfe Giilz bei Koblenz der Student und Vizefeldwebelaspirant Klévekorn
und der Leutnant Doring von der 8. Kompagnie des 68. Infanterie-Regiments beide

auf einem 6ffentlichen Tanzvergniigen — wie ich hinzufiige — beide in Zivil. Der Leutnant Doring
tanzte mit derselben Tanzerin, mit der der Vizefeldwebelaspirant Klévekorn getanzt hatte. Der
Leutnant sagte dabei dem Médchen, es solle mit dem dummen Jungen (dem Vizefeldwebel
Klévekorn) nicht mehr tanzen; nach anderen Angaben hitte er gesagt: mit dem hatte ich nicht
getanzt.



Das Madchen theilte dem Klévekorn die AeulSerung des Leutnants Déring mit, worauf Klévekorn
den Offizier hoflich ersuchte, mit ihm hinauszugehen, und ihn tiber diese Aeuerung zur Rede
stellte. Dariiber war der Leutnant Déring emport, er gebrauchte Schimpfworte

gegen Klovekorn, und dieser gab darauf dem Leutnant

in der Erregung eine Ohrfeige. Nach weiterer

Beschimpfung Klévekorns durch Déring wurden beide

gegen einander thétlich, und der Schlufl war eine Forderung

auf Pistolen, mit dem Hinweis, dal§ das Duell bis zur

Kampfesunfdhigkeit eines Theils zu dauern habe. Als

darauf die Sekundanten des Klovekorn, die aus einem

Studentenkorps waren, erklérten, dafl nach studentischem

Komment dieses unzuldssig sei, derartige Bedingungen einzugehen, dafl nach dem dritten
Kugelwechsel das Duell einzustellen sei, erkldrte der berufene Unparteiische, das

gehe nicht an. Das Duell fand also statt. Beim dritten

Gang wird der Student Klévekorn von seinem Gegner

ins Bein verwundet; darauf verlangen seine Sekundanten

die Einstellung des Duells, es wird aber entschieden: das

Reichstag. 10. Legisl.-P. I. Session. 1898/1900.

Duell hat weiter zu gehen. Das Ende war, dal beim (0)

fiinften Gang Klovekorn durch seinen Gegner, den Leutnant

Déring, todtlich getroffen wurde.

Nun, meine Herren, ist es an sich schon nach meiner

Auffassung ein im hochsten Grade unehrenhaftes Verlangen, dafl, wenn ich mich wirklich auf ein
Duell eingelassen habe und beim dritten Schu8 mein Gegner getroffen wurde, dieser also
nothwendigerweise in eine Aufregung geréth, die ihn nicht mehr vollkommen seiner

Sinne Herr sein 14Rt, um den Kampf mit der nothigen

Ruhe fortzufithren —, dalk ich dann noch darauf bestehe, den

Kampf fortzusetzen, bis der Gegner vollstindig kampfunfidhig geworden ist.

(Sehr richtig! links.)

Das ist nach meinen Begriffen im hochsten Grade barbarisch und skandal®s.

(Lebhafte Zustimmung links.)

Das Merkwiirdige aber ist, daB, als an diese Vorgange sich lebhafte PreRertrterungen kniipften und
alle Welt sich dariiber wunderte, wie ein Duell unter solchen Bedingungen stattfinden konnte, das
Generalkommando des VIII. Armeekorps eine 6ffentliche Erklarung abgab, wonach

ein Ausgleich nach einer solchen schweren Beleidigung, wie sie vorlag, ausgeschlossen gewesen
sei, und daR eine Forderung unter anderen Bedingungen nicht habe stattfinden kénnen.

(Hort! hort! links.)

Mit anderen Worten: von der obersten Militdrbehtérde wurde in feierlicher Weise erklért, das Duell
hétte so stattzufinden, weil, nach dem Begriff von Offizierseyre und -Sitte es nicht anders moglich
war.

(Zurufe links.)

Was war aber das Endresultat der Affdre? Der

Leutnant Déring wurde mit 2A2 Jahren Festung verurtheilt und ist jetzt, nachdem er 6 Monate
abgemacht hat, begnadigt worden. (v)

(Hort! hort! links.)

Jahr Festung sind iiberhaupt keine strenge Strafe, denn Festung ist keine Haft im strengen Sinne.
Die Herren erfreuen sich auf der Festung eines Herrenlebens; sie konnen sich zwar nicht
vollkommen frei bewegen, konnen aber immerhin sich bewegen und essen, trinken, was sie
wollen. Sechs Monate Festung geniigten also, um eine solche Handlungsweise zu sithnen! Dann
wird der Mann begnadigt und, wie ich annehme, ist er nun wieder ein vollkommener Ehrenmann
und wird von allen seinen Kameraden als solcher angesehen; er tragt die Uniform, die er getragen
hat, obgleich nach meiner Auffassung seine Handlungsweise, die zum Duell fiihrte, geniigte, um



den Mann aus der Armee auszuschlieflen.

(Sehr richtig! links.)

Will das Offizierkorps strenge auf Ehrenhaftigkeit halten, dann durfte es eines seiner Mitglieder, das
auf einem 6ffentlichen Tanzplatze in der Weise sich benommen hatte, wie geschehen, nicht mehr in
der Armee dulden. Das ist meine Auffassung. Wenn einer unserer Parteifiihrer ein dhnliches
Vorkommnil$ sich zu Schulden kommen liele, er flége morgen aus seiner Stellung heraus als
unwiirdig. (Sehr richtig! bei den Sozialdemokraten.) Aber es scheint, dal — wenigstens schliel3e
ich das aus der Begnadigung, die dem Leutnant Doring zu Theil geworden — der Herr in der Armee
seine Stellung wieder einnehmen kaun. Wir baben im Laufe des letzten Jahres iiberhaupt

eine Reihe von Duellen wegen der verschiedensten Griinde erlebt. Die letzteren sind nicht immer in
die Oeffentlichkeit getreten. So war Mitte Juni ein Duell zwischen zwei Offizieren der Graudenzer
Garnison, wobei der eine, ein Leutnant des 31. Feldartillerieregiments, lebensgefahrlich ...
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Friedrich Theodor Theobald Kloevekorn

Pate: Dagmar Heinz

Persönliche Daten am 1. März 1886Geb.-Datum: 2.5.1851

Geburtsort: Münster

Familienstand:	

	verwitwet mit:  

	- Catharina Raueiser, * 31.1.1855 in Koblenz, oo 29.4.1875, + 21.12.1884

	verheiratet mit:

 	- Cäcilia Susanna Maria, geb. Aldenhoven *21.3.1864 +29.1.1935 Frankfurt

	Kinder:  

	Theobald Carl *23.4.1878 Koblenz +5.4.1899 im Duell

	Maria Josepha Klövekorn *30.4.1880 

Beruf: Kaufmann, Obstweinkellerei und Weinhandlung, Holzhandel, Versicherungen, Immobilien

Eltern: 

	Theobald Clemens Kloevekorn, praktischer Arzt *10. April 1790 +3. Juni 1855

	Johanna geb. Bartels, beide zuletzt wohnhaft in Münster *11. März 1813 oo 22.11.1832

	Quelle: https://gedbas.de/person/show/1119731852

Geschwister: Theobald ist Jüngster unter 7 Geschwistern. 

Wohnadresse 1886Wohnort 1886: Schüllerplatz 1



Klövekorn wohnt 1886 in der linken Hälfte des Doppelhauses und ist bis 1900 Eigentümer. Das Haus wurde um 1870 herum von den Brüdern Clemens und Franz Aldenhoven erbaut. Wahrscheinlich hat Klövekorn das Haus von dem Onkel seiner Frau nach dem Tod des Onkels (+1881) übernommen. Seine Schwiegereltern wohnen 1886 in der rechten Haushälfte. Nach 1900 wechselt das Haus lt. Adressbuch der Stadt Koblenz in andere Hände. 

AlltagssituationGesellschaftliche Stellung, Leben dieser Person im Alltag 

Ab dem 12.8 1875 Mitglied der Casino-Gesellschaft in Koblenz. 

Mitglied im Gemeinderat in Neuendorf bis 1891.

Mitglied im Schulvorstand der Gemeinde Neuendorf.

Stellvertretender Schiedsmann in der Gemeinde Neuendorf.

Besondere Lebensereignisse Theobald Klövekorn, das jüngste von sieben Geschwistern, wird in Münster in einer angesehenen Arztfamilie geboren. Sein Vater war bei seiner Geburt bereits 61 Jahre alt, die Mutter 38 Jahre. Das Schicksal schlägt früh zu, als Theobald im Alter von vier Jahren seinen Vater verliert.

Sein älterer Bruder Carl war in Treis Gemeindeoberförster, heiratet am 13.11.1877 in Münster die Anna Mersmann (später Oberförster in Grebenstein bei Kassel  und in Diez bei Lahnstein). Dass sein Bruder Carl wieder nach Münster zurückgekehrt ist, ist zu vermuten, da er 1909 in Münster stirbt. 

Theobald Klövekorn bleibt Koblenz bis zu seinem Lebensende treu. 1875 heiratet Theobald Klövekorn die Catharina Raueiser in Koblenz. Deren Familie stammte ursprünglich aus Treis, dem Ort in dem der Bruder Klövekorns Oberförster war. Gegen 1840 zogen die Eltern von Catharina von Treis nach Koblenz und ließen ihre Verwandten in Treis zurück. Es ist durchaus möglich, dass Treis der Schlüssel zur Verbindung von Catharina und Theobald war.  

Die Heiratsurkunde von 1875 ist der älteste Nachweis von Klövekorn in Koblenz. Mit der Heirat der Catharina Raueiser und später der Cäcilia Aldenhoven heiratet er in die bedeutenden Familien des Holzhandels von Koblenz hinein.  Raueiser ist Königlicher Hoflieferant. 

Als besonders tragisch wird für ihn der Tod seines Sohnes im Jahre 1899 gewesen sein. Im Schießduell mit einem Offizier ist dieser mit 21 Jahren ums Leben gekommen. Dieser Fall schaffte es bis in den Reichstag, als August Bebel die bevorzugte juristische Behandlung von Offizieren kritisierte. 

1894 ist Klövekorn im Adressbuch nicht mehr in Lützelcoblentz, sondern in der Rheinstr. 20 mit einem Versicherungs-, Hypotheken- und Immobiliengeschäft geführt. 

Nach seinem Tod (+12.10.1901) zieht seine Frau wieder nach Lützelcoblentz in ein neu erbautes Haus in die Neuendorferstr. 20 ein. 

Cäcilia Susanna Maria Klövekorn stirbt 1935. 



1935 lebt wieder ein Klövekorn in dem Haus Schüllerplatz 1. Bisher wissen wir noch nicht viel über ihn. Jedoch gibt es 1940 einen vom Militär ausgestellten Totenschein zu einem "Franz Klövekorn *1900 in Koblenz".





























- 

- die Wwe Cäcilia, geb. Aldenhoven, wird im Adressbuch Koblenz als Privatin, wird 1913 unter Regierungsstr. 13, 3 aufgeführt
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Reichstag. — 152. Sitzung. Donnerstag den 22. Februar 1900







Bebel:

Im vorigen Frühjahr hat allgemeines Aufsehen ein Duell gemacht in Koblenz am Rhein. Am Ostermontag waren im Dorfe Gülz bei Koblenz der Student und Vizefeldwebelaspirant Klövekorn und der Leutnant Döring von der 8. Kompagnie des 68. Infanterie-Regiments beide

auf einem öffentlichen Tanzvergnügen — wie ich hinzufüge — beide in Zivil. Der Leutnant Döring tanzte mit derselben Tänzerin, mit der der Vizefeldwebelaspirant Klövekorn getanzt hatte. Der Leutnant sagte dabei dem Mädchen, es solle mit dem dummen Jungen (dem Vizefeldwebel Klövekorn) nicht mehr tanzen; nach anderen Angaben hätte er gesagt: mit dem hätte ich nicht getanzt.

Das Mädchen theilte dem Klövekorn die Aeußerung des Leutnants Döring mit, worauf Klövekorn den Offizier höflich ersuchte, mit ihm hinauszugehen, und ihn über diese Aeußerung zur Rede stellte. Darüber war der Leutnant Döring empört, er gebrauchte Schimpfworte

gegen Klövekorn, und dieser gab darauf dem Leutnant

in der Erregung eine Ohrfeige. Nach weiterer

Beschimpfung Klövekorns durch Döring wurden beide

gegen einander thätlich, und der Schluß war eine Forderung

auf Pistolen, mit dem Hinweis, daß das Duell bis zur

Kampfesunfähigkeit eines Theils zu dauern habe. Als

darauf die Sekundanten des Klövekorn, die aus einem

Studentenkorps waren, erklärten, daß nach studentischem

Komment dieses unzulässig sei, derartige Bedingungen einzugehen, daß nach dem dritten Kugelwechsel das Duell einzustellen sei, erklärte der berufene Unparteiische, das

gehe nicht an. Das Duell fand also statt. Beim dritten

Gang wird der Student Klövekorn von seinem Gegner

ins Bein verwundet; darauf verlangen seine Sekundanten

die Einstellung des Duells, es wird aber entschieden: das

Reichstag. 10. Legisl.-P. I. Session. 1898/1900.

Duell hat weiter zu gehen. Das Ende war, daß beim (0)

fünften Gang Klövekorn durch seinen Gegner, den Leutnant

Döring, tödtlich getroffen wurde. 

Nun, meine Herren, ist es an sich schon nach meiner

Auffassung ein im höchsten Grade unehrenhaftes Verlangen, daß, wenn ich mich wirklich auf ein Duell eingelassen habe und beim dritten Schuß mein Gegner getroffen wurde, dieser also nothwendigerweise in eine Aufregung geräth, die ihn nicht mehr vollkommen seiner

Sinne Herr sein läßt, um den Kampf mit der nöthigen

Ruhe fortzuführen —, daß ich dann noch darauf bestehe, den

Kampf fortzusetzen, bis der Gegner vollständig kampfunfähig geworden ist.

(Sehr richtig! links.)

Das ist nach meinen Begriffen im höchsten Grade barbarisch und skandalös.

(Lebhafte Zustimmung links.)

Das Merkwürdige aber ist, daß, als an diese Vorgänge sich lebhafte Preßerörterungen knüpften und alle Welt sich darüber wunderte, wie ein Duell unter solchen Bedingungen stattfinden konnte, das Generalkommando des VIII. Armeekorps eine öffentliche Erklärung abgab, wonach

ein Ausgleich nach einer solchen schweren Beleidigung, wie sie vorlag, ausgeschlossen gewesen sei, und daß eine Forderung unter anderen Bedingungen nicht habe stattfinden können.

(Hört! hört! links.)

Mit anderen Worten: von der obersten Militärbehörde wurde in feierlicher Weise erklärt, das Duell

hätte so stattzufinden, weil, nach dem Begriff von Offizierseyre und -Sitte es nicht anders möglich war.

(Zurufe links.)

Was war aber das Endresultat der Affäre? Der

Leutnant Döring wurde mit 2^2 Jahren Festung verurtheilt und ist jetzt, nachdem er 6 Monate abgemacht hat, begnadigt worden. (v)

(Hört! hört! links.)

Jahr Festung sind überhaupt keine strenge Strafe, denn Festung ist keine Haft im strengen Sinne. Die Herren erfreuen sich auf der Festung eines Herrenlebens; sie können sich zwar nicht vollkommen frei bewegen, können aber immerhin sich bewegen und essen, trinken, was sie

wollen. Sechs Monate Festung genügten also, um eine solche Handlungsweise zu sühnen! Dann wird der Mann begnadigt und, wie ich annehme, ist er nun wieder ein vollkommener Ehrenmann und wird von allen seinen Kameraden als solcher angesehen; er trägt die Uniform, die er getragen hat, obgleich nach meiner Auffassung seine Handlungsweise, die zum Duell führte, genügte, um

den Mann aus der Armee auszuschließen.

(Sehr richtig! links.)

Will das Offizierkorps strenge auf Ehrenhaftigkeit halten, dann durfte es eines seiner Mitglieder, das auf einem öffentlichen Tanzplatze in der Weise sich benommen hatte, wie geschehen, nicht mehr in der Armee dulden. Das ist meine Auffassung. Wenn einer unserer Parteiführer ein ähnliches Vorkommniß sich zu Schulden kommen ließe, er flöge morgen aus seiner Stellung heraus als unwürdig. (Sehr richtig! bei den Sozialdemokraten.)  Aber es scheint, daß — wenigstens schließe ich das aus der Begnadigung, die dem Leutnant Döring zu Theil geworden — der Herr in der Armee seine Stellung wieder einnehmen kaun. Wir baben im Laufe des letzten Jahres überhaupt

eine Reihe von Duellen wegen der verschiedensten Gründe erlebt. Die letzteren sind nicht immer in die Oeffentlichkeit getreten. So war Mitte Juni ein Duell zwischen zwei Offizieren der Graudenzer Garnison, wobei der eine, ein Leutnant des 31. Feldartillerieregiments, lebensgefährlich ...
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Eheabald Giv )

Berlobte,
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Jtovember 1894, §
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69293 ebot,
[ El’)g;manfm Tf"ﬂ.i cifer gy Roblen
: ann Jofef Raueifer ju Kol
2) Arst Dr. Leopold Miinber, unhl en
Ghefrau_TMaria Glifabeth, geborene Raueifer,

su Titinitermaifeid,

3) Kaufmanu Fheobald RIoeveforn und beffen
minderj Rinder Karl und Sofef su
SKoblen

das “Autgebot beanfragt besiiglid) eines Huvothefens
briefes fiber etne im Grundbud won &.mmhﬁ
?anb 22, Artifel 874 jum Vortheil des Raufman

acob Leobeld Deeldheimer ju Andernad) gegen die
Antragfteller worgenommene $vbothefareintragung
itber 10000 46 Saufpreisreff, weil bder fragliche
Dvpotbefenbrief verloren gegun?cn. @8 ergebt daber
die Aufforberung an alle diefenigen, welde auf bor.
beseidnete Forderung ein Redt su Baben glauben,
in dem auf dben %. April 1897, Vormittagd
10 Uhr, vor unterseidhnetem Gericht Simmer 24
anberaumten Aufgebotstermine ihre An- und Wiber«
fpriidhe ansumelden, widrigenfalls bdie Urfunbe fite
Praftlos erfldrt wird.

Koblenz, den 15. Sanuar 1897,

RKoniglidies Amtsgericht. Abtheilung 3.
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mit Leutnant Dbring durd)y einen
Sdufp in den Unterleib {der verlepte
© il, flovetorn it qejtorben.
1leber dre livjathe bes Rweitampfes evs
fabren it jolgendes: Jn einem Bers
gniigungdlocal in Giils tangte Stub.
phil. Rlbpeforn. Leutnant Diring
bom 68. Regiment, der die Tdnzerin
Rlovetorns aud) fannte, fagte ibr:
St bem ba hatte ich nicht getanst,”
faé von der Tdngerin an Rioveforn
berichtet wurde. Diefer forderte Leuts
aant Doring vor bem Local auf — was
in aller Rube aefdheben fein foll —
ihm eine Grlidrung iiber diefe Aeufes
I3 3u geben.  Auf wiederholted Sr=
fullen babe Doring bann in verddilis
Hem Tone gefagt: ,Was gebt e3 Sie
an, was id) ju Yhrer Tangerin fage.”
Darauf lief Klovetorn fidy hinreigen,
Diring eine Thrfeige ju geben, dber alés
bald eine jweite folgte. Der Jmeis
fampf fand am andern Morgen ftati;
beim fiinften Kugelwedfel erhielt Klo-
peforn den {odtlichen SHuf.

Coblenjz Derin dbem Jweitampf !





Dle ) - . ‘I‘!
friidy pr. tv. 20
Bruma, 3. Srport, 25 refp. 305. Aepfe

Champagner £ 18 p. 12); 0b. 20, Fl. &

A B

th . Dfeps Y ot tgk
3, 1883er azepfelmeﬂr‘;.

S

7




bon 120,000 2KL. Tiel auf die Numnter 141,529,
RKobleng, 80. Jan. Leutnant Doering vom Jnf.-
Regt. Ne. 68, weldper am Pfingftmontag den folgens
{dtweren Jujammenitof mit dem Studenten RKloevetorn
in Gill8 et Kobleny Hatte und bdenfelben ‘tm Duell
todtete, ift bom RKaifer begnadigt worden und Halt fidy
gegenwdrstig Dierfelbft auf. Bon feiner jweicinhald-
jdrigen Feftungdhaft hat er etwa fed)8 Wonate ver:
bitgt. RLeutnant Doering foll in ein andeved Regiment

perfefit werben.
Sbeviabuftein 20 anuar (Gin wnlireitriheiase




mntjter tav gemacht, baf bier biefer & 54 gany falfd) inte
pretiect worden fei.  Herr von G ofler qab audy jdlichlich
flein i, die Gemugthuung, weldje dem Solbaten aber 3us
ftehe, wird er wohl fdwerlich evhalten. Vegeidnend ijt dev
aaize Borgang fitr unjere bighevige Mil
li) uad) Ginfithrung ber newen M
beffer werden wird. Cine fdjarfe Rede gegen das Ducll hielt
ber Gentrumsporeer Dasdbad). ABS e fagle, das Ehron
geridit habe in dem befannten Fall DbringeFidveforn geradeyn
s Weorbe anfpefordert, befam e von Seiner Hevrlichheit
bem Bizeprafibenten vou Frege cinen Ordmungdrf.  Gine
jefuitifdie Nede geqen das Duell hieft Herr S 5 d e v. Worgen
wirh die Weiterberatung des Militdretats flattfinden, —

ufts, die foffent- | 5
ftraiprozeforbnung
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Famillznuadridtes.

Berlobte: Ful. Paula Britninghaus mit Peven Heinr. Thomee:
Werdobl. — Frl, Liedchen Klutmann mit Perrn Frip poman-Witten,
— el Gilla Wldenyofen-Cobleng-Litgel mit Peren Theobald Rivetorns
Coblens.

Gejtorben: Hr. Carl Djtermann-Jielohn, (42 )
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Lagerplas

mit  Comptoir, Stallung und
deugwm,—m—‘brmt Lage an der
Mojel in |Eoblens-Lhtel, fiv jcded
grofiere ITtermennien geetgnet, au vee
miefen, Seit 40 Jafren wid davauf
Dol3- u. Koblenfandlung betvieben,

Austunit durd Geos,
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& Gomp, wnd Th, SHIGVerors,
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Friedrich Theodor Theobald
Kloevekorn
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